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Peer Blatt beträgt vierteljährli 
Doten 4½ Marl, für ganz Deutſchlan 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 

ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 1. Oktober. Der Kaiſer hat den bisherigen Regierungs⸗ 
Afleſſor Wackerzapp zu Straßburg i. Eli. zum Eiſenbahn⸗Direktor und 
Be der General:Direition der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 

annt. 

Der Vorſteher der Reichsbanknebenſtelle zu Harburg, Bankbuch⸗ 
halter Kopp, iſt zum Bankrendanten ernannt. 4 
Der König hat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. 
Hertwig an der Univerſität zu Nena zum ordentlichen Profeſſor in der 
hiloſophiſchen Fakultät der Uniperſität zu Königsberg i. Pr. ernannt, 
Dote dem Regierungs⸗Sekretär Grohnert und dem Haupt⸗Steueramts⸗ 
Fontroleur Muhlack zu Königsberg i. Pr. bei ihrem Uebertritt in den 
Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath verliehen; den ſeitherigen 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt St. Johann, Kaufmann Haldy 
daſelbſt, in Folge der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
getroffenen Wahl, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ſechsjährige 
Amtsdauer beitätigt. 5 
Der bisherige Geheime expedirende Sekretär und Kalkulator im 
Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, Hövermann, iſt zum 
Kaſſenrendanten und Quäſtor der königlichen Univerſität zu Bonn er⸗ 
nannt worden. Der ordentliche Profeſſor Dr. Pernice zu Halle a. S. 
D in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät der königlichen 
edrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin verſetzt worden. Ner bis⸗ 
herige erſte ordentliche Lehrer am Marienſtifts⸗Gymnaſium zu Stettin, 
Dr. Schmolling, iſt zum Oberlehrer befördert worden. 

Veerſetzt find: der Amte gerichtsrath Wießner in Jaſtrow an das 
Amtsgericht zu Poſen, der Amtsgerichtsrath Luigs in Rheine an das 
Amtsgericht in Soeſt, der Amtsgerichtsrath Hemmerich in Iſenhagen 
m das Amtsgericht in Celle, der Amtsrichter Reimann in Glogau an 
das Amtsgericht in Wohlau, und der Amtsrichter Wache in Nikolai 
an das Amtsgericht in Neumarkt. Der Notar Schwenger in Waſſen⸗ 
berg ift in den Amtsgerichtsbezirk Rheydt, im Landgerichtsbezirk 
Düfjeldorf, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Rheydt, verſetzt. Der 
Rechtsanwalt Dr. Hir ſch hat bei EG feines Wohnſitzes von 
Meſeritz nach Berlin das Notariat niedergelegt. In der Liſte der 
Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Aronſon bei dem 
Landgericht in Poſen. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetra⸗ 
gen; der Gerichts Aſſeſſor Kohn bei dem Landgericht in Dortmund, 
der Rechtsanwalt Aronſon aus Poſen bei dem Landgericht in Brom⸗ 
berg, der Rechtsanwalt Albrecht aus Paſewalk bei dem Amtsgericht 
in Ueckermünde, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Beinert bei dem Amts⸗ 
gericht in Kempen. Dem Notar, Juſtizrath Bunge in Elberfeld iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. Der Amtsrichter Linz in Aachen, 
er o Nuß in Sinzig und der Notar Dr. Haaſe in Hannover find 
geſtorben. 
Der Siet eee Schneider zu Bonn iſt 
zum Lehrer der Markſcheide⸗ und Meßkunſt an der Bergakademie zu 
Berlin ernannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 3. Oktober. 


Von offiziöſer Seite wird mit großem Nachdruck eine Zei⸗ 
tungsangabe dementirt, die dahin ging, daß die kaiſerliche 
Ermächtigung zu den Vorlagen für den nächſten Reichstag ſchon 
vorhanden ſei. Offenbar hat die Dementirmaſchine eine falſche 
Direktive erhalten. Es war behauptet worden, die könig⸗ 
liche Ermächtigung zu einer kirchenpolitiſchen 
Vorlage für den Landtag ſei bereits vorhanden. An⸗ 
ſcheinend ſollte dieſe Angabe berichtigt werden. Die Offiziöſen 
haben ja dafür zu ſorgen, daß vor den Wahlen die kirchen⸗ 
politiſche Lage von dichtem Nebel verhüllt bleibt. f 
In der offiziöſen Preſſe iſt ſeit einigen Tagen die Agita⸗ 
tion für das Tabaksmonopol mit erneuter Lebhaftigkeit 
wieder aufgenommen werden. Auf die Hauptfrage: ob ein Land, 
das ſich geſunder Finanzen erfreut, Grund hat, behufs Er⸗ 
höhung der Staatseinnahmen einen großen privaten Erwerbs⸗ 
zweig zu zerſtören und dabei u. A. eine ſeiner erſten Seehan⸗ 
delsſtädte (Bremen) halb zu ruiniren, wird natürlich nicht ein⸗ 
gegangen. Von Neuem wird verſucht, zu Gunſten des Tabaks⸗ 
monopols Herrn Delbrück zu zitiren, weil er im Jahre 
1855 in einer Denkſchrift über die Einführung des Monopols 
im Zollvereine gewiſſe Vorzüge, welche es unter Umſtänden 
vom blos fiskaliſchen Geſichtspunkt aus hat, anerkannte. 
Y 


Dieſer praktiſche Zweck der Denkſchrift war aber, die Unaus⸗ 
führbarkeit des Monopols im Zollverein darzulegen. Wie 
Herr Delbrück unter den heutigen Verhältniſſen des deutſchen 
Reiches, nachdem die Tabaksinduſtrie ein weiteres Vierteljahr⸗ 
hundert der Entwickelung hinter ſich hat, über das Monopol 
denkt, darüber würde aus jener Denkſchrift von 1855 keinerlei 
Schluß zu ziehen ſein, und um ſo weniger, da Herr Delbrück 
1855 keine leitende politiſche Stellung einnahm, ſondern als 
vortragender Rath des Handelsminiſters v. d. Heydt ſchrieb. 
Auch wenn er damals ſchon ein grundſätzlicher Gegner des 
Monopols war, konnte er die fiskaliſchen Tendenzen des Herrn 
v. d. Heydt in der Denkſchrift theoretiſch zu Worte kommen 
laſſen, da er praktiſch doch zu den Schluß der Undurchführbar⸗ 
keit des Monopols gelangte. Ueber ſeine jetzige Stellung zu 
demſelben hat Herr Delbrück ſich in der Reichstagsſitzung vom 
28. April 1880 ausgeſprochen; er erklärte damals ohne Um⸗ 
ſchweife, daß er ein „Gegner dieſer Steuerreform“ ſei. 
a Die klerikale „Schleſiſche Volkszeitung“ erzählt, daß die 
Landräthe in verſchiedenen Kreiſen Schleſiens die katholiſchen 
Pfarrer wieder beſuchen, um über die Wahlen mit ihnen 
u ſprechen; ſelbſt ein „ſehr hoher Beamter“ habe ſich in dieſer 
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ſetzt. Das klerikale Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß den 
freundlichen Worten auch bald überall freundliche Thaten folgen 
würden, daß bald auch der Fürſtbiſchof von Breslau 
von Landräthen und Präſidenten begrüßt werden würde, wozu 
deſſen Rückberufung Gelegenheit bieten würde. Eine Anzahl von 
Kaplänen, welche während des „Kulturkampfes“ die jour⸗ 
naliſtiſche Karriere ergriffen und die Redaktion klerikaler Blätter 
übernommen hatten, ſoll ſich bereits darauf vorbereiten, nach 
eingetretener Milderung des kirchenpolitiſchen Kampfes ihre jetzigen 
Stellungen aufzugeben und Pfarrſtellen zu übernehmen. 

Sämmtliche wiener Blätter vom 1. d. bringen, laut 
telegraphiſcher Meldung, Beſprechungen über die Korreſpondenz 
der „Times“ betreffend die künftige Geſtaltung des Orients 
und äußern ſich ablehnend gegen dieſelbe. 

Es wird hervorgehoben, daß Oeſterreich⸗Ungarn nicht die geringſte 
Luſt verſpüre, das angebotene Geſchenk anzunehmen; die Intereſſen der 
Monarchie forderten nicht, daß Griechenland Oeſterreich⸗Ungarn zu 
Liebe einen Theil ſeiner Selbſtändigkeit opfere. Es liege weder in der 
Abſicht Oeſterreich⸗Ungarns, von den Griechen bewohnte Gebietstheile 
zu annektiren, noch könne es daran denken, über ſouzeräne Staaten 
feine Herrſchaft auszudehnen. Das Augenmerk Oeſterreich⸗Unga ns 
müſſe vielmehr darauf gerichtet ſein, ſich das Vertrauen und die Sym⸗ 
pathie der ſelbſtändigen Balkan⸗Staaten zu erwerben, und dahin gehe 
auch thatſächlich die Orientpolitik der Regierupg. 

In Genf tagte die internationale Friedens⸗ und 
Freiheitsliga und faßte Reſolutionen zu Gunſten der 
angebahnten Einrichtung eines ſtändigen Schiedsgerichts durch 
einen Vertrag zwiſchen Frankreich und der nordamerikaniſchen 
Union; zu Gunſten der Politik Gladſtone's gegen die 
Boeren in Südafrika, gegen die Judenverfolgungen in Deutſch⸗ 
land und Rußland, endlich gegen das völkerrechtswidrige Vor⸗ 
gehen der franzöſiſchen Regierung in Tunis. 

Der Gemeinderath von Bern hat gegen die Ab⸗ 
haltung des Sozialiſten⸗Kongreſſes eine ausführliche 
Eingabe an die Regierung gerichtet. Sie ſtützt ſich auf die be⸗ 
kannten Gründe: 

Fremde ſeien nicht gleichberechtigt ꝛc. „Aber auch Schweizerbür⸗ 
ger können das Verſammlungs⸗ und Vereinsrecht nicht in Anſpruch 
nehmen, wenn, wie im vorliegenden Falle, ihre Vereine und Verſamm⸗ 
lungen ſowohl hinſichtlich des Zwecks als der dafür in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Mittel rechtswidrig oder „ſtaatsgefährlich“ ſind.“ „Prä⸗ 
ventives Einſchreiten iſt in Fällen motivirt, wo ſeitens einer Anzahl 
Fremder auf hieſigem Boden Zuſammenkünfte in Ausſicht genommen 
werden, gegen welche unſere Bürger mit vollem Grund proteſtiren, 
weil analoge Zuſammenkünfte, wie die Erfahrung lehrt, bereits ge⸗ 
fährliche Rüheſtörungen veranlaßt haben“ ꝛc. 

Durch eine in Paris vom Miniſter des Auswärtigen und 
vom ſchweizeriſchen Geſandten Kern unterzeichnete Erklärung 
it der franzöſiſch⸗ ſchweizeriſche Handels ve r⸗ 
trag bis 8. Februar nächſten Jahres verlängert worden. 

Die Handels verträge, die Frankreich mit 
England, Italien und der Schweiz ablzuſchließen 
gedenkt, werden, wenn überhaupt, ſo doch nur unter ſchweren 
Wehen zu Stande kommen. 

Nachdem es bereits geheißen, der Vertrag mit Italien werde in 
den nächſten Tagen unterzeichnet werden, muß jetzt ſelbſt eine offiziöſe 
Note der „Agence Havas einräumen, daß die Verhandlungen 
augenblicklich unterbrochen ſind. Die italieniſchen Delegirten ſind nach 
Rom Gg „um neue Inſtruktionen einzuholen“; es müſſen ſich alſo 
neue Schwierigkeiten ergeben haben. Man iſt in Rom der Anſicht, daß 
erſt der eigene Zolltarif revidirt und feſtgeſtellt werden müſſe, ehe man 
zum Abſchluß des Vertrages ſchreite. 

Der „Temps“ will nicht glauben, daß dies die Anſicht 
der italieniſchen Regierung ſei. Eine beſonnene Regierung könne 
unmöglich mitten im Laufe der Unterhandlungen ſagen: 

„Wir werden uns in ſechs Monaten oder in einem Jahre wieder⸗ 
ſehen; ich hatte vergeſſen, daß ich noch keinen Generaltarif habe.“ 
Die Unterbrechung der Verhandlungen und die Rückkehr der 
italieniſchen Delegirten ſcheint aber gegen die optimiſtiſche Auf⸗ 
faſſung des franzöſiſchen Regierungsblattes zu ſprechen. Etwas 
beſſer ſteht es um die Verhandlungen mit England, die aber 
gleichfalls nicht recht vorwärts rücken wollen; auch die Abreiſe 
der engliſchen Delegirten ſteht bevor. Es ſcheint, daß man bei 
den bisherigen Erörterungen nicht über die allgemeinſten Geſichts⸗ 
punkte hinausgekommen war und daß ſich beim Eintritt in die 
konkreten Punkte ſofort nach allen Seiten hin weſentliche Diffe⸗ 
renzen herausſtellten. 

Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Entſchädigungs⸗ 
frage iſt bekanntlich ausgeglichen. Barthélemy St. 
Hilaire hat nachgegeben. Spanien wird ſeine Entſchädigung 
unverzüglich erhalten, während es ſelbſt nur verſpricht, daß es 
ſo bald wie möglich die Forderungen franzöſiſcher Bürger aus 
dem Karliſtenkriege berücksichtigen werde. Der Ausgleich ift dem 
äußeren Anſchein nach ganz zum Vortheil Spaniens ausgefallen; 
doch hat Frankreich aus guten Gründen nachgegeben, es hat 
Spanien in der Entſchädigungsfrage ſeinen Willen gethan, um 
ihm in der weit wichtigeren mar o ffa ni ſchen Frage weſent⸗ 
liche Konzeſſionen abzuringen. Man ſchreibt hierüber von beach⸗ 
tenswerther Seite: 

Frankreich bedarf Marokko's 
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Spaniens erkauft bei der bevorſtehenden Invaſion des marokkaniſchen 
Reiches durch die franzöſiſche Armee. Wenn die Sache wahr iſt, wer⸗ 
den die Spanier ſchwerlich zufrieden damit ſein und das Land wird 
das Arrangement nicht ratifisiren. Spanien, "o jagt man dort, hat 
eine Miſſion zu erfüllen: feine Armee muß die Meerenge überjchreitin ; 
Marolko muß früher oder ſpäter an Spanien fallen. Hat ſich die Res 
gierung ven dem alten Sekretär des Herrn Thiers dupiren laſſen, 
ſo muß ſie zurücktreten, denn weder die Cortes noch die öffentliche Mei⸗ 
nung werden jemals einwilligen, daß Tetuan und Tanger einer anderen 
europäiſchen Macht angehören. Da wäre alſo wieder einmal ein Kon⸗ 
flikt in Ausſicht. Marokko kann der Gegenſtand internationaler Ver⸗ 
wickelungen und einer Miniſterkriſis in Spanien werden. 

Die Einberufung der Kammern auf den 
28. Oktober iſt eine beſchloſſene Sache. Das bezügliche Dekret 
wird am nächſten Donnerſtag im Amtsblatt erſcheinen. a 

Ueber die Demiſſion des Kabinets verlautet in 
der Regierung naheſteheuden Kreiſen, Ferry habe die Kollektiv⸗ 
demiſſion mit nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey genommen; er habe 
jedoch mit Gre vy vereinbart, daß das Kabinet, deſſen Exiſtenz 
mit der der alten Kammer verflochten ſei, ſeine Entlaſſung 
offiziell erſt einige Tage vor Eröffnung der Kammer einreiche. 
Gerüchtweiſe verlautet, 26 %% f Say habe ſich eventuell bereit 
erklärt, im neuen Kabinet das Finanzportefeuille zu übernehmen. 

Die Regierung hat Rouſtan ermächtigt, gegen den 
„Intranſigeant“ gerichtlich vorzugehen. Gambetta 
und Challemel⸗Lacour können, die Verleumdung igno⸗ 
rirend, einen Prozeß vermeiden, weil ſie nicht hinſichtlich ihrer 
öffentlichen Funktionen angegriffen worden. Aber auch ſie wür⸗ 
den, wenn Rochefort den Beweis für ſeine Beobachtungen antreten 
ſollte, arg kompromittirt und auf dieſe Weiſe leicht in den Prozeß 
verwickelt werden können. 5 5 

Die Skandalgeſchichten ſtehen noch immer im Vor⸗ 
dergrunde der Diskuſſion. 

Herr Billing erklärt zwar, 
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Gë d er kenne Rochefort nicht per⸗ 
ſönlich, set dem Angriffe des „Intranſigeant“ auf Gambetta 
und Rouſtan fremd, und fein Dementi läßt dem äußern Anſckein nach 
an Beſtimmtheit nichts zu wünſchen. Gleichwohl wird behauptet, daß 
Herr Billing nur mit Worten ſpiele und ſich zwar mit Henri Roche⸗ 
fort nicht perſönlich in Verbindung geſetzt, ihm aber das ganze Ma⸗ 
terial für ſeinen Schmähartikel durch einen gewiſſen Herrn Oskar 
Gay geliefert habe. „Mot d' Ordre“ erklärt ſich in der Lage, 
über das Syndikat, das vor der tuneſiſchen Expedition die tuneſiſchen 
Schuldſcheine aufgekauft und nachher mit ungeheurem Gewinn verkauft 
habe, folgenden Aufſchluß zu ertheilen: „An der Spitze dieſes Syndi⸗ 
kats ſtand die franko⸗egyptiſche Bank, deren Präſident Levy Cre⸗ 
mieux damals in der „République frangaiſe“ Artikel für 
die Baiſſe der egyptiſchen Fonds ſchrieb. Unter den Verwaltungs⸗ 
räthen dieſer Bank befindet ſich auch Charles Ferry, Bruder des 
Konſeilspräſi denten.“ 

So wird munter hin und her verleumdet und gleichwohl 
müſſen wir von all dieſem Klatſch Noti; nehmen, nicht blos, 
weil er die öffentlichen Zuſtände und die Preſſe charakteriſirt, 
ſondern, weil dieſe Art von Polemik gar nicht ſelten zu einer 
Kammer⸗Enquste oder zu dem Sturze hoher Staatsbeamten führt, 
wie dies beiſpielsweiſe mit General de Ciſſey der Fall war. 
Bisweilen liegt auch in den Anklagen ein Körnchen Wahrheit; 
nur iſt es in der Regel unmöglich, daſſelbe bloszulegen, und 
jede ehrenrührige Behauptung, die ſich nicht beweiſen läßt, bleibt 
eine Verleumdung, die an Gehäſſigkeit noch gewinnt, wenn ſie von 
den Herren Rochefort u. Genoſſen gewerbsmäßig betrieben wird. Der 
„Conſtitutionnel“ will wiſſen, Gambetta habe Bart hs⸗ 
lemy Saint⸗Hilaire gerathen, an Rouſtan's Stelle den 
Blättern, die ihn einen Spitzbuben (un voleur) genannt, den 


Prozeß zu machen. 5 e d 
Rouſtan ſei allein derjenige, der die Sache vor Gericht bringen 
müſſe. Gambetta ſelbſt ſcheint einer gerichtlichen Auseinander⸗ 


etzung vorläufig aus dem Wege gehen zu wollen. N 
Le Gambetta iſt auf dem der Frau Arnaud de Där: 
rie ge gehörigen Schloß Les Cretes bei Vevey eingetroffen, wo 
er ſich ſchon öfter aufhielt. i 
Lë Ouer wird von einer bedenklich fortſchreitenden 
Gährung berichtet. Die republikaniſchen Ideen gewinnen langjam, 
aber ſtetig fortſchreitend an Boden. Der König Dom Luis, be⸗ 
herrſcht von feinem Günſtling Fontes Pereira de Mello, 
bleibt taub für die öffentliche Stimme. Eine grobe Fraktion der pro⸗ 
greſſiſtiſchen Partei ſteht im Begriffe, zu erklären, daß die Dynaſtie 
unverträglich mit der Freiheit geworden ſei und daß man fortan jede 
Verantwortlichteit für die kommenden Ereignifie ablehnen müſſe. Das 
klingt gan fo, als ob Portugal am Vorabend einer revolutionären 


Erhebung ſtände. \ o 

Aus Rom wird mitgetheilt: 

Der große italieniſche ug ee nach dem Vatikan 
wird etwa in der zweiten Oktoberwoche ſtattfinden. Urſprünglich ſollte 
der Zug in den letzten Septembertagen in Rom eintreffen. In d 
klerikalen Kreiſen befürchtete man, jedoch eine Kolliſion mit den 
Demonſtrationen, die um dieſe Zeit aus Anlaß des Jahres⸗ 
tages der Okkupation Roms allfährlich ſtattfinden, und man beſchloß 
deshalb, den Pilgerzug, auf eine ſpätere Zeit zu verſchieben. Man 
erwartet im klerikalen Lager, daß fich der Zug ſehr impojant geſtalten 
und vor der Welt Zeugniß ablegen werde, daß die Anhänglichkeit an 
den Papſt auch im geeinigten Ikalien nicht erſtorben jet. 

Ueber die Ankunft des kronprinzlichen 


Paares in Stockholm am 1. d. meldet ein Telegramm 
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ein prachtvoller Pavillon errichtet war, wurden die Hohen Neuvermählten 
von dem Statthalter, den Stadtverordneten und anderen Behörden mit 
Anreden, auf welche der Kronprinz antwortete, und mit großem Jubel 
der auch von Auswärts ahlreich zugeſtrömten Bevölkerung begrüßt. 
Der Schmuck der Straßen. Plätze und Brücken it außerordentlich 

rächtig. Die Kronprinzeſſin und der Kronprinz hielten in einem ſechs⸗ 
h ännigen Galawagen ibren Einzug. Dieſelben dankten nach allen Seiten. 

ine am Schloßplatze errichtete El renpforte zeigte die Medaillonporträts 
der Kronprin eſſin und deren Eltern, des E roßherzogs und der Groß⸗ 
herzogin von Baden, ſowie eine Anſicht von Karlsruhe. Auf der 
Schloßtreppe empfingen der Reichs maxſchall und die Hofchargen, vor der 
Königswohnung der König und die Königin die Hohen Neuvermählten. 

ier wurde alsbald eine Cour gehalten. Um 7 Uhr fand Galadiner 
im königlichen Schloſſe, ſpäter eine allgemeine Illumination nebſt Feuer⸗ 
werk ſtatt. 

Die katholiſchen Biſchöfe von Irland, dar⸗ 
unter die Erzbiſchöfe von Armagh, Dublin und Tuam, hielten 
in dieſen Tagen in Maynooth ein Konzil, in welchem fol- 
gende wichtige, die Zuſtände in Irland betreffende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden: f \ 

Die Biſchöfe erachten es als ihre Pflicht, die Erklärung abzugeben, 
daß das neue Landgeſetz von bedeutendem Vortheile für die Päch⸗ 
terklaſſe und eine große Abſchlagszahlung der Gercchtigkeit ſei, für 
welche Irland Herrn Gladſtone und feiner Regierung, ſowie Allen, 
welche hulfen, dieſe Naßregel durch das Parlament zu bringen, Dank 
ſchulde. Die Biſchöfe ermahnen das iriſche Volk, ſich der Vortheile, 
welche das Landgeſetz biete, zu bedienen und drücken die Ueberzeugung 
aus, daß, falls es richtig angewendet werde, es weſentliche Vortheile 
im Gefolge haben und dem Volke helfen werde, die von ihm mit Recht 
beanſpruchten ſozialen und politiſchen Rechte zu erlingen. Im Weiteren 
warnen die Biſchöfe den Klerus ihrer Diözeſen gegen jedwede Gemein⸗ 
ſchaft mit Geheimbünden, und richten an die Laien die dringende 
Mahnung, ihre Liebe für ihr Land und ihren Glauben dadurch zu be⸗ 
thätigen, daß ſie die Geiſtlichkeit in der Unterdrückung aller antiſozialen 
und antıfatboliichen Mirbräuche unterſtützen. Schließlich befürworten 
die Biſchöſe die Freilaſſung der politiſchen Gefungenen und drücken die 

offnung aus, daß eine ſolche Mußregel nicht wenig zum Frieden des 

andes beitragen werde. 

Graf Loris Melikow wird, wie man aus Peters⸗ 
burg meldet, Mitte Oktober nach der ruſſiſchen Hauptſtadt zu⸗ 
rüctehren. Daran knüpfen ſich folgende Gerüchte: 

Er ſei beruſen, den Grafen Ignatjew zu erſetzen, ander wiederum, und 
man nimmt an, daß dieſe die beſſer Unterrichteten ſind, behaupten, er we de 
auf Wunſch des Großfürſten Nikolaus di ſem als Gehilfe im Reichs⸗ 
rathepräſidium beigegeben werden. In dieſer Stellung wäre der Graf aller⸗ 
dings in der Lage, em Gemeinwohl manchen wichtigen Dienſt zu ei⸗ 
ſten, ohne jedoch dabei im Stande zu ſein, reaktionären Maßregeln ent⸗ 
gegen zu wirken, da dieſe ohne Zuſtimmung des Reichsraths einfach 
durch kaiſerlichen ÜUkas oder ſelbſt nur durch miniſterielle Verfügung 
angeordnet werden. 

5 Die Herren Moſſolow und Butenjew werden, nachdem fie 
wiederholt mit dem Staatsſekretär Kardinal Jacobini verhandelt 
haben, in den nächſten Tagen Rom verlaſſen und nach Petersburg zu⸗ 
rückkehren, um dort über den Gang der diplomatiſchen Unterhandlun⸗ 

en Bericht zu erſtat en. Gegen Ende dieſes Jahres dürften ſie von 
E nach der ewigen Stadt reifen, um die Friedensverhandlungen 
zum definif ven Abſchluſſe zu bringen. 


PP eee eee 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 2. Oktober. [Reviſion des Hilfs⸗ 
kaſſengeſetzes. Die Handelskammer⸗Berichte.)] 
Betreffs der im Reichsamt des Innern abgeſchloſſenen Vorarbeiten 
für eine Reviſion des Hilfskaſſengeſetzes hört man, daß es 
in erſter Reihe auf die Konſolidation dieſer überaus zerſplitterten 
Kaſſen abgeſehen iſt. Soweit wird man mit der beabſichtigten Reform 
unter allen Umſtänden einverſtanden ſein können, denn der jetzige 
Stand der Dinge iſt ein höchſt unbefriedigender: Zwangskaſſen, 
zu denen die Beitragspflicht der Arbeiter durch Gemeindebeſchluß 
begründet iſt, die aber trotzdem wegen viel zu geringer Zahl der 
Mitglieder dem Verſicherten keinerlei Sicherheit gewähren, be⸗ 
ſtehen neben Fabrikiafjen, gegen welche die erworbenen Anſprüche 
durch Wechſel der Arbeitsſtelle, ſogar an demſelben Orte, ver⸗ 

loren gehen, und neben freien „eingeſchriebenen“ und nicht einge⸗ 
ſchriebenen Hilfskaſſen. Genügt dieſes Hilfskaſſenweſen ſchon ſeinem 
jetzigen Zwecke, der Verſicherung für den Krankheitsfall, nicht, ſo iſt 
allerdings unzweifelhaft, daß es vollkommen ungeeignet wäre, 
die Entſchädigung der durch Unfälle arbeitsunfähig gewordenen 
Perſonen während der erſten vier Wochen in allen, alſo auch in 
den bisher haftpflichtigen Fällen, zu übernehmen, wie es beab⸗ 
ſichtigt iſt. Neben der Vereinigung der vielen kleinen zu wenigen 
großen Kaſſen ſoll beſonders in Ausſicht genommen ſein, den 
obligatoriſchen Charakter der Kaſſen und die Beitragspflicht der 
Arbeitgeber — beides jetzt vom Beſchluß der Gemeindebehörden 
abhängig — durch Geſetz allgemein auszuſprechen. Das würde 
in der That wohl eine nothwendige Konſequenz der Ueberwälzung 
eines Theils der Unfallverſicherung auf die Krankenkaſſen ſein; 
aber es ſteht zu befürchten, daß dadurch eine Anzahl tüchtig 
organiſirter und geleiteter, freier Kaſſen, fo namentlich die 
der Gewerkvereine, an der Fortexiſtenz gehindert werden, während 
die Uebertragung jener Verſicherung gegen Unfälle, welche nur 
bis zu vier Wochen Arbeitsunfähigkeit nach ſich ziehen, auf die 
Krankenkaſſen eine Maßregel it, deren Noihwendigkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit zweifelhaft it. Zunächſt bleiben nähere Mittheilungen 
über die ſpeziellen Vorſchläge der Regierung abzuwarten. — 
Der Verein zur Förderung der Handelsfreiheit hat ſoeben eine 
für die Beurtheilung der Wirkungen des neuen Zoll⸗ 
tarifs höchſt nützliche und wichtige Arbeit veröffentlicht: eine 


beſtätigt. 


wenn man zugiebt, 
wieder geändert werden kann, 
unwahren Behauptungen 


Feſtſtellung der Thatſachen entgegenzutreten. 


v. Sechſter deutſcher Seminarlehrertag. 
Derſelbe fand am 27. September zu 
Direktoren und Semmarlehrer aus 


gefunden hatten. Im A - V 
Goßler, Miniterialvireftovr Greiff und die Geheimen 


allen Theilen 


Der zum erſten 


und mühevolle, aber edle und dankbare 


im Jahre 873: 52,000, 1879: 58,000 Volksſchulen. 


es in S 
gab es 110 Lehrerſeminare, 
vor. 1873 gab es in Preußen 5000 und 1879 
Konfeſſion angehören. Sodann wies der Mimſter auf die Schwierig⸗ 
keiten bin, welche es der Volksschule erſchweren, ihre Durchſchnitts⸗ 
aufgabe zu erhöhen. 
rer Zeitung“ fort: 
zu beklagen, daß die reich begabten Schüler den minderbegabten, viel⸗ 
leicht auch durch häusliche Verhältniſſe abgehaltenen, weit vorauseilen. 
Vom menſchlichen Standpunkte iſt dies erklärlich, vom politiſchen und 
hosialen ein Fehler und vom Skandpunkte des 
Staates ein Unglück. Wenn es nicht gelingt, allen Schülern 
die Grund edingungen des elementaren Wiſſens zuzuführen, ſo er⸗ 
wächſt der Volksſchule ein Vorwurf. Es muß uns gelingen, 
die Durchſſchnittsaufgabe der Volksſchule immer 
mehr zuerhögen. Die weſentlichſte Aufgabe fällt bier dem Leh⸗ 
rer zu. Iſt dieſe Aufgabe auch eine ſchwierige, jo iſt ſie doch wiederum 
eine ſehr dankbare, wenn der Lehrer eingedenk iſt, daß er das edle 
Vor ild der ganzen Gemeinde fein fol. Solche Lehrer zu bilden iſt 
Aufgabe der Seminare. Unſer Volksleben kann nur dann ein gedeih⸗ 
liches ſein, wenn die Lebrer durch ihren Fleiß und Selbſtzucht ſich 
bemühen, dem Volke ein treues Vorbild zu ſein.“ 

Zum Schluß wünſchte der Miniſter den Verhandlungen den beſten 
Gin Die Verſammlung erhob ſich zum Zeichen des Dankes von 
en Sitzen. 5 i 

Den eriten Gegenſtand der Tagesordnung bildeten die vom Se⸗ 
minardirektor Rein⸗Eiſenach gehen Theſen über die allge⸗ 
meine Bildung und die erufsbildung der Lehrer. 
Theſe 1: Bei dem Bildungsgang der Lehrer muß zwiſchen allgemeiner 
und Berufsbildung "reng unterſchieden werden. Die allgemeine 
Bil ung iſt die wichtigere. In Bezug auf die allgemeine 
Bildung (Präparandenſchule, Proſeminar) 3. Theſe: Der Kurſus der 
Präpsrandenichule möge 4 Jahre, vom 14. bis e bei zwei⸗ 
jäbrigem Seminarkurſus, reſp. drei Jahre bei dreijährigem Seminar⸗ 
kurſus umfaſſen. 4. Der Kurſus der Präparandenſchule ſchließt ſich an 
die Volksſchule an. 5. Der Lehrplan u der für Mittelſchulen mit 
Erweiterung auf der oberen Stufe ſein. Religionsunterricht muß ſtär⸗ 
ker auftreten und auch für Muſik Zeit gewonnen werden. In Bezug 
auf die Berufsbildung: 6. Theſe (Pädagogiſches Seminar): Der 
Kurſus iſt zwei Jahre bet vierfährigem Präparandenkurſus und drei 
abre bei dreijährigen räparandenkurſus. Theſe 7 und 8 betreffen 
die Lehrpläne. There 9 fallt eine Theilung der Abgangsprüfung in 
eine allgemeine und berufliche feſt. Theſe 10: Beide Anſtalten 
ſind räumlich und in der Leitung ſtreng geſchieden. 
11. Eine Verbindung von Präparandenſchule und 
Seminar iſt verwerflich. 12. Die Inſpektion der ſelbſtändi⸗ 
gen Präparandenſchule kann dem Seminardirektor übertragen werden. 
An der Diskuſſion betheiligten Go Konſiſtorialrath Burg ⸗Stuttgart, 
Geh. Rath Bormann, Marauhn⸗Oannover, die Schulräthe Wetzel 
und Schumann, welche ſich hauptſächlich gegen eine ſtrenge Schei⸗ 
dung der allgemeinen und Fachbildung, wie ſie Referent in ſeinen 
Tbeſen verlangte, wandten. Die Seminardirektoren Göbel und 
Supprian ſprechen gegen die Theſe 2. Geh. Rath Schneider 
ſucht die Gegenſätze zu ve öhnen, indem er hervorhebt, daß wie bei 
jedem Berufe auch beim Lehrer die allgemeine Bildung die Baſis bil⸗ 
den müſſe, die ſich allmählich zuſpitzen müſſe bis zum fertigen Lehrer. 
Auch die Theſen 10 und 11 erfuhren viel Widerſpruch. Um 2 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen; um 3 Uhr verſammelten ſich die Theil⸗ 
nehmer zum Diner im Hotel Imperial. 


Totales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Oktober. 


r Der diesjährige Michaelis-Umzug war ein überaus ſtarker. 
Ganz beſonders geſucht waren wegen ihrer komforkablen, den Anſprü⸗ 
chen der Niuzeit genügenden Einrichtung die Wohnungen in neugebau⸗ 
ten Häuſern; ſelbſt in Häuſern, deren Bau erit im Spätſommer v. J. 
begonnen hatte und die daber meiſtens erſt „trocken gewohnt“ werden 
men, find ſämmtliche Wohnungen vortheilhaft vermiethet worden; 
es iſt dies für Diejenigen, welche auf ihren Grundſtücken wollen Neu⸗ 
bauten errichten laſſen, gewiß recht einladend und ermunternd. Mit 
Rückſicht darauf, daß der 2. Oktober dieſes Mal auf einen Sonn⸗ 
tag, der 3. Oktober auf das jüdiſche Verſöhnungsfeſt fiel, war 
der Umzugs» Termin polizeilich auf den 1. Oktober feſtgeſetzt 
worden. Trogbem nun ſchon Viele, welche Wohnungen in neuen 
Häuſern gemiethet hatten, in den letzten Tagen des Septembers ihren 
Amina SE e In ſich doch wi 1 1 Vater 

f 3 mug nicht vollſtändig ausführen. zumal ja a n 
del anden e 1880, der ii fetens due e Melde ge e a «6 mure ha 
am . ‚ e. 0 am Sonntage vielfach gezogen, t a 
der offiziöſen Preſſe A einzelnen, der neuen Zollpolitik, günfti- | ſtunden, ſowie in den Stunden von 4 Uhr Nachmittags ab, Es war, 
gen Berichten getrieben worden, erfährt durch dieſe Zuſammen⸗ lebhafte ei De EE 8 1 u. er Su enen don 
; i D Aa gn 8, zumal auch des Jahrmarktes wegen e Perſonen von 

fiellung eine wahrhaft vernichtende Kritik. Die günftigen, vor⸗ t 


a N hier und von außerhalb auf dem Alten Markte erſchienen waren. 
theilhafte Wirkungen des neuen Tarifs konſtatirenden Berichte] Auch am 3. Oktober wurde noch gezogen. 
verhalten ſich zu den ungünſtigen kaum wie eins zu zehn; faſt r. Die Wagen der Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
nur die Handelskammern, in deren Bezirken Eiſen⸗Groß⸗ | (Montag) zum ot Male durch die Straßen unferer Stat 
, 0 ( ` G lenkten theils durch ihr Ausfeben, theils durch ihr Geläute die allge⸗ 
induſtrie und Spinnerei den Ton angeben, äußern fi | meine Auſmeikſamkeit auf fih. Es ſind dies geſchloſſene Wagen, 
befriedigt; der Eindruck, welchen man ſchon von den allmählig welche weiß geſtrichen find, damit im Sommer, wo außerdem ſich in 
bekannt gewordenen, einzelnen Berichten hatte, daß nämlich bei | denielben Eis befinden wird, die Milch und die Molkerei⸗Produkte ſich 
weitem die meiſten über ungenügende Reſultate der industriellen 
Thätigkeit und ſehr viele von ihnen ſpeziell über dazu mitwir⸗ 


durch die Strahlen der Sonne nicht ſo raſch erwärmen. An den 
kende Folgen der Tarifpolitik — Vertheuerung der Halbfahrikate, 


fuhren heute 


Wänden der Wagen find die Preise für die Molkerei⸗Produkte an⸗ 
gegeben; friſche Milch pro Liter 13 Pf. (es iſt dies der gegenwärtig hier 
übliche Preis), Rahm pro Liter 60 Pf.; ſüße abgerahmte Milch 6 Pf., 


Erſchwerung des Exports, vertheuerte Ernährung der Arbeiter — 
klagen, wird durch dieſes überſichtliche Geſammtbild voll, ommen 
Wenn es möglich wäre, aus dem reichhaltigen, hier 
auf 100 Seiten zuſammengedrängten Material wiederum einen 
Auszug von etwa 10 Seiten anzufertigen, ſo würde eine ſolche 
Arbeit eine der wirkſamſten Wahlflugſchriften ergeben, welche 
gegen die „neue Wirthſchaftspolitik“ ſich denken laſſen. Und auch 
daß der Tarif nicht von heute auf morgen 
iſt es gewiß von Wichtigkeit, den 
von trefflichen Folgen deſſelben durch 


0 Berlin in der königlichen 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt ftatt, zu welchem ſich gegen 250 Seminar⸗ 
eutſchlands ein⸗ 
Im Auftrage der Staatsregierung waren Miniſter 
6 Cher 
Regierungsräthe Wätzol d, Schneider und Eſſer erſchienen. 
Vorſitzenden gewählte Semingr⸗Direktor Hennig 
aus Oels eröffnete die Verſammlung mit en er Begrüßungsrede. Als⸗ 
dann nabm dir Kultusminister das Wort, worin er auf die ſchwierige 
nd ı | Aufgabe der Seminarlehrer 
hinwies. Nach einer von ihm gegebenen Stat ſlik gab es 1 ˖ en 
An dieſen 
wirkten 40,400 Lebrer und 17,600 Lehrerinnen. Im Jahre 1873 gab 
Preußen 79 Seminare für Lehrer und 8 für Lehrerinnen, 1879 
e , die Zahl der für Lehrerinnen iſt ſeitdem 
unverändert geblieben. Die Errichtung zweier Hilfsſeminare ſteht be⸗ 
ab e ) L 9400 Seminariften, 
welche zu zwei Drittel der evangeliſchen, zu einem Drittel der katholiſchen 


Dann fährt der Miniſter nach der „Preuß. Leh⸗ 
„Es iſt der Umſtand in unſerem Volksſchulweſen 


Stadt, und 


Buttermilch 
1 M. 30 P 
1 M. 20 


8 er erſt nach mehreren Jahre 
auf demſelben Acker bauen wird und eine mehrjährige Ausdauer de 
Erbſenkäſers in der Erde nirgends erwieſen iſt. Die That fache v 

dient jedoch wenigſtens Erwähnung. j 


Stanis- und Malta ene 
Slaatls⸗ und Solngwirih wa, 
. Ein Kanalprojekt. Die Wiener „Preſſe“ erhält eine M 
theilung, welche im Hinblick auf das große Intereſſe Deutſchlands 
dem Verkehr auf der künftigen Gotthard⸗Bahn Veachtung m 
dient. Dem genannten Blatte wird geſchrieben: „Ein neues, und 
wenn zur Verwirklichung gebracht, höchſt heachtenswerthes Kanalunter 
nehmen iſt im Werden. Das bezügliche Profekt, welches der Amende" 
Guscett in Mailond in Vechindnng mit der Handelskammer vajelbfl 
ausgearbeitet hat, beſteht in tot Geringerem, als ten Hafen von 
Venedig durch Dampſſchifffahrt mit der St. Gotthardbahn 
zu verbinden. Der Po, der Kanal von Pavig, der Kanal Grand 
(Cavour = Kanal), der Teſſinfluß und der Lago Maggiore werden zun 
Herſtellung des Schiffsweges in Betracht genommen. In Magadine 
ſoll der Anſchluß an die Gotthardbahn erfolgen. Das nöthige Kapital 
iſt von dreien der erſten Bankhäuſer Turins zur Verfügung geſtellkß 
worden. Wie man uns ſagt, beſteht die Hauptſchwierigkeit des Unter 
nehmens vorlaufig noch darin, Fahrzeuge zu erbauen, welche trotz ge 
ringer Dampf und Tiefgangsverhältniſſe eine lange Fahrt auszuhalten 
vermögen. Ein Modelldampfer ſoll indeß binnen Kurzem ale 8 
verlaſſen und von einem Hafen Nordfrankreichs aus das große Kanal 
netz des Innern dieſes Landes durchfahren, um über or ele an der 
Küfte entlang auf dem Wege um die italieniſche Halbinſel nach Ven 
dig zu gelangen und zugleich Proben ſeiner Leiſtungsfähigkeit abzu⸗ 
Eon an au fich er bi Kanal die Frachtſä 
wiſchen und Venedig unter die Hälfte d d tichen 
EC und Genua ſtellen würden.“ EN ioo vi 


EE DE EE 

2 dat 
Jelegraphiſche Nachrichten. 
Baden Baden, 1. Oktober. Ihre K. K. Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſind heute nach Trier 
gereiſt. Von Münſter ab erfolgte die Fahrt mittelſt Extrazuges “ 
Empfang in Trier findet nicht ſtatt. Die Frau Großherzogin 
und der Erbgroßherzog reiſten bis Karlsruhe mit und werden 
morgen hierher zurückkehren. f 
Trier, 2. Oktober. Ihre k. k. Hoheiten der Kronprini 
und die Frau Kronprinzeſſin trafen geſtern Abend von Saar 
brücken inkognito, in Begleitung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten, Maybach, hier ein und nahmen im Trierer Hof Ab⸗ 
ſteigequartier. Heute früh empfing Se. k. k. Hoheit den Biſcho 
Korum in halbſtündiger Audienz. Für heute Abend wird von der 
Bürgerſchaft ein Fackelzug vorbereitet. 
Karlsruhe, 1. Oktober. Die Generalſynode hat in der ch 
heutigen Sitzung den Antrag des Oberkirchenraths auf gemein⸗ 
ſame Feier des Reformationsfeſtes am 31. Oktober angenommen. 
reuzuach, 30. September. Die Generalverſammlung 
der Rhein⸗Nahe⸗Bahn hat eine aus Hösdörffer (Frankfurt), Köfter 
(Frankfurt) und Stöck (Kreuznach) beſtehende Kommiſſion ge 
wählt, welche wegen Ankaufs der Bahn mit der Regierung ver⸗ 

handeln und das Ergebniß der Verhandlungen der neu einzu⸗ 
berufenden Verſammlung mittheilen ſoll. = 
Wien, 1. Oktober. Der König von Sachſen ist heute 
hier eingetroffen und vom Kaiſer am Bahnhofe auf das Herz⸗ 


lichſte empfangen worden. I 
Der italienische Konſul in Mel⸗ 


L 


V 


] 


ke September. 
bourne hat der Regierung telegraphiſch angezei t, daß das italie⸗ 
niche Transportſchiff „Europa“ am 22. b. at wieder flott ge⸗ 
macht worden ſei. EL 
Rom, 1. Oktober. Die dem ehemaligen Deputirten Man⸗ 
cardi von den italieniſchen Handelskammern ertheilten Vollmach⸗ 
ten zur Vertretung der italieniſchen Gläubiger der Türkei be 
der Konferenz in Konſtantinopel ſind geſtern von einer hier ab 


gehaltenen Verſammlung vo i 3 
titel beſtätigt worden. 9 von 202 Beſitzern türkiſcher Schuld 


Venedig, 30. September. 


Die geographif Mäe 
ift heute geſchloſſen worden. SE a. 


„Gaulois“ zuge 
zu Gunſten einge 
Nachkommens von Abbas ausgebrochen ſein. Sämmtl. 
Stämme der Hedjaz ſeien von der Bewegung ergriffen, 

werde. — 5 


d en 
einen Prozeß wegen Verleumdung anſtrengen werde. 97 


Bologna, 1. Oktober. Die vom internationalen geolo⸗ 
giſchen Kongreß behufs Herſtellung einer geologiſchen Karte von 
Europa gewählte Kommiſſion beſteht aus: Moſjſiſovic (Defter- 
ZA d'Aubrée (Frankreich), Giardano (Italien), Topleg (Eng⸗ 
land) und v. Möller (Rußland). Zum Berichterſtatter wurde 
Rennevier, zu ausführenden Direktoren find Beyrich und Hauche⸗ 
corne ernannt. Der Kongreß beſchloß ferner Einheitlichkeit in 
Bezug auf die graphiſche Darſtellung und die Koloricung 
der Karten. — Das Statut der italieniſchen geologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft iſt genehmigt, zum Präſidenten derſelben iſt Mereghini 
ernannt worden. 

Bordeaux. 1. Oktober. Die deutſche Brigg „Willibald“, 
die ſich auf der Fahrt nach Kardiff befand, iſt auf der Rhede 
von Pauillac mit dem engliſchen Dreimaſter „J. B. D.“ von 
Liverpool kommend in Folge falſchen Manöyrirens des letzteren 
3 Beide Schiffe haben ziemlich ſchwere Havarie 
gelitten. 

0 London, 1. Oktober. Die Staats einkünfte Englands be⸗ 
trugen in dem abgelaufenen Quartale 18,134,527 Pfd. Sterl. 
oder 1,121,085 Pfd. Sterl. mehr als im 3. Quartal 1880. — 
Wie die „Times“ erfährt, erfolgte die Suspenſion der Tom: 
merzienen Unterhandlungen in Paris, weil die Schwierigkeiten 
hinſichelich der Baumwoll⸗ und Wollenſtoffe als uni berwindlich 
angeſenen werden. — General Wood iſt ermächtigt worden, im 
Hindi auf die Möglichkeit einer Kriſis im Transvaallande er: 
fordertichenfalls die Truppen zurückzuhalten, welche Marſchbefehl 
nach England oder Indien erha ten haben. 

ö Wetersburg, 2. Oktober. Der „Regierungsbote“ ver: 
öffentlicht ein Zirkular des Finanzminiſters, in welchem beſtimmt 
wird, daß vom Auslande importirte galvano⸗elektriſche Batterien, 
Induktionsapparate und iſolirte Drähte denſelben Regeln unter: 
worfen ſein ſollen, welche für einzuführende Waffen gelten. 

K Tiflis, 1. Oktober. Von Seiten der Stadt wurde geſtern 
zu Ehren des archäologiſchen Kongreſſes ein Banket veranſtaltet, 
an welchem gegen 200 Perſonen theilnahmen. Der Stadthaupt⸗ 
mann ſprach bei Begrüßung der Delegirten den Wunſch auf 
baldige Begründung einer Univerſität im Kaukaſus aus. Die 
Profeſſoren Virchow, Uwarow, Chwolſow und Swjetajew toaſteten 
auf die gedeihliche Entwickelung des Kaukaſus. 
Bukareſt, 1. Oktober. Die mit der Prüfung des An⸗ 
trags Roſetti wegen Reform des Richterſtandes beauftragte aus 
Rechtsverſtändigen gebildete parlamentariſche Kommiſſion hat ſich 
geſtern mit 5 gegen 2 Stimmen für die Wählbarkeit der Rich⸗ 
ter ausgeſprochen. 0 

5 Tunis, 1. Oktober. Bei El Mahdia ſind 5000 Mann 
franzöſiſcher Truppen konzentrirt. Dieſelben erwarten den Be: 
fehl zum Vorrücken. Starke Rekognoszirungen finden in der 
Richtung auf Kairouan ſtatt. Der Minifterrefident Rouſtan iſt 
in Gouletta eingetroffen. 

Kairo, 1. Oktober. Ein Negerregiment iſt heute früh nach 
Damielte ab egangen. 

Waſhington, 1. Oktober. Die Schuld der Vereinigten 
Staaten hat im vergangenen Monat um 17,480,000 Doll. ab⸗ 
genommen. Im Staatefhage befanden ſich ult. September 
250,900,000 Doll. 

Berlin, 1. Oktober. S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Kom⸗ 
mandant Kov⸗Kapitän Freiherr v. Hollen, iſt am 30. September cr. in 
Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am 3. Oktober er. nach Wil⸗ 
helmsbaven in See zu gehen. : 

Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſecat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Barom. a. 0 Gr... . 6 Ten 
Ort nachd. Meeren w. in d. Wetter Let 
reduz. in mul. rab 


Mullagbmore SSO 5halb bedeckt 1: 
Aberdeen 770 S 2 wolkig 12 
Chriſtianſund 772 SSW 2 heiter 8 
Kopenbagen 771 ONO 2 wolkenlos 8 
Stockholm 774 NO 4 bedeckt 8 
` ege 775 NO Ahalb bedeckt 1 
Petersburg — x | 
Mosfau 760 N bedeckt 1 
Cork Queenst. 765 EE) D peter 14 
Breſt S 764 ON 3 woltenlos 13 
5 8 768 ONO 3 wolkenlos 9 
F 770 NO 2 Dunſt 11 
e 8 769 N 3 Nebel 9 
N dase 766 IND 4 lb deckt d 10 
eufahrwaſſer halb bede 
éi R | 767 NO 2 bedeckt 3) | 8 
aris. 764 N 1 woltenlos Lee, 
u. ee: 
lsruhe 2 heiter ; 
iesbaden 764 NO 2 wolkig 9 
München 763 NO 2 Dunſt 5 
pzig 767 2 wolkig A 3 
Berlin 768 NNO wolkig 6 
Wien 763 ſtill bedeckt e 
Breslau 767 NO I balb kedeckt 108 
| Ei d Air 764 OND 4wolfenlos 8 
e st ee | 760 N 1 Nebel 14 
Ren, . . 760 ONO 4 wollig 12 


y 1) See ruhig, Nachts Regen.) Morgens Regenſchauer, böig. 
) See leicht bewegt. *) Früh ſchwacher Reif. 
` Skala für die Windftärte: ` 
1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
iſch 6 — ford, 7 = ſteif, 8 = ftürmiih, I = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm. 11 = heftiger Se Ke Orkan. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Rüſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich diefer Zone. 4. Südeuropg. — Innerhalb jeder Gruppe 
ſſt die Nichtung von Weit nach Di eingehalten. 
SE Ueberſicht der Witterung 3 
Diourch Steigen des Luftdrucks im Norden und geringes Sinken im 
Suden find die nordöſtlichen Winde über Mittel⸗Europa allgemein ge⸗ 
Worden, mit etwas kühlerem Wetter und zunebmender Bewölkung. In 


Mittel: H i eift. 
Ce Deutſchland hat es vielfach gere! entſche Seewarte⸗ 


Meteorvlogiſche W zu Poſen 
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2. Wärme⸗Naximum + 12°5 
= Wärme-Minimum + 196 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 October Morgens 5 


Telegraphiſche Wörſen berichte. 
Wunde Conte 


Frankfurt a. M., 1. Oktober. wluß⸗Courſe.) ® 


57. Wiener dt 20. 
; 380.1014. K.⸗M.-Pr.⸗Anth. 


Ä III. Orientanl. 618. 
iener Banfverein 1244, riſche Papierrente — Buſchtiehrader —. 
Junge Dreidner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank 1108. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 322, Franzoſen 311, Ga: 
Lombarden 139, II. Drientani. —, 
öſterr. Goldrente —. 

) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 1 Oktober 
3224, Franzoſen 3133, Lombarden — , Galtzier —, 1860er Looſe —, 
oſterreichiſche Goldrente —, 
jeihe 6148, österr. Silberrente —, Papierrente —, 
LG 1880er Ruſſen. —. 
Ungar. Eskompte 110. Wiener Bankverein —. 
(Schluß⸗Courſe.) In Kreditaktien lebhafte 


Jeer: Goldrente 94, 60, 
ie 172.50. Kreditlooſe 179,50 Ungar. eng 
ie 358, A 

Varbubitzer 169,70 Nordweſt⸗ 


ethhahn 217.00. Nordbahn 2360,00 Oeſterreich⸗ 
enanbank 151,70. Anglo⸗ 


III. Orientanl. —, 


Effekten⸗Sozietät. 


ungariſche Woldrente —, 
DI. Orientanl. —, 
Darmſtädter ond —, 


Wien, 1. Oktober. 
Käufe, ſonſt ruhig, 8 


00 Wiener Bankverein 143,90 
Zäre P Londaner Wechel 117.70. 
36,75. Napoleons 9.343 7 
noten 57.65 Ruſſiſche Banknoten 1,26. L 
Kronpr.⸗Kudolf 172,50. 
Böhm. Weſtbahn —.—. 

Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 
ungariſche Papierrente 90,00, ungar. Goldrente 91,00. Buſchtierader B. 
Eskom pte 128,00. 


Franz⸗goſef —.—. 
Elbtbol 258,25, 


Ung. Pram. — 
Nachbörſe: Krediktaktien 370,80. 

. i . (Priwatverkehr.) Kreditaktien 371,75, Gali⸗ 
zier 325,25, Franzoſen 359,75, ungar. Kreditaktien 366, 
76,95, 4proz. ungarariſche Goldrente 91,173, Elbthal 
Lombarden —.—, 


Feſt. 
f ng der 1854er Looſe. 40,000 Il. Nr. 48 Serie 312, 
5050 Fl. Nr. 11 Serie 2559. , 

Paris, 1 Oktober. Boutevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 116,15, 
Stoliener 90,45, oſterr. Goldrente —, 
do. extér. 268, 


Unionbänk ——, Wi r Baal 


Türken 16,173, Läͤrtenlooſe 
ungar. Goldrente —, 
386,00, Zproc. Rente —.—, 1877er Ruſſen —, Franzo⸗ 


en —.—. Ruhig. 
Paris, 1. Oktober, (Schluß⸗Courſe. Feſt. 
Sproß umortiſirb. tente 86,15, 
öproz Rente 90,60, 


480, Anleihe de 
Oefterreich. Goldrente 
i Aproz. ungar. Goldrente 79}, 
Frangnien 777,50, Sombardbuche Eiſen⸗ 
rigritöten 286,00, Türken de 1865 16,05 
Türkenſooſe 53,70, Goss, ungar. Goldrente 103, 4proz. ungar. Gold⸗ 


SEI? 6prozent. ungar. 
tuner ot 1877 


habnı-Mftien 357,50, Lomb. 


b wobilie: 767,00, Spanier rier, 264, do. inter. —, Suez⸗ 
ö — Banque ottomane 738.00, Societe gen. —.—, C 
foncier 1677,90, Cannter 387,00, Gunque be 
"eacmcune 850,00, Vanque hypothecaire —,—, 
Londoner Wechſel 25 345. 5 proz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

5pCt. Italien. Rente 91,49, Gold 20,40. 
ot), dpros. fer te 


bart 1320,00, Banque 
ID. Smentenleine 63. 


Florenz, 1. Oktobrer. 
London, 1. Oktober. 
eimbard. 14, proz. Lombard. alte 114, Zproz. do, neue 113 excl., 
50793. Rufen ve 1871 895, proz. Ruſſen de 872 89 excl., Hurd. Rufen 
873 914, öproz. Türken de 1366 15%, 3$pro5. fundirte Amerikane: 
. DOeelerr. Silberrente —, i 
(Soldrente —, Oeſterr. Soldrente 81 excl. Spanier 26, Egypter 763, 
Aproz, preuß. Conſols 99%. 4proz. bam. Anleihe —. 

Aprozen t. ungar. Goldrente 783, Silber 514}. 

Platzdiskont 38 oct. 

Aus der Bank floſſen heute 60,000 Pfd. Gier, 

Newyork, 30 Sepbr. (Schlußturſe.) Wechſel auf Berlin 933, 
Wechſe auf London 4,794, Wechſe) auf Paris 5,25, 35proz, fundirte 

fundirte Anleihe von 1 1785. E 

6, Zentral⸗Paciſie 1153, Newyork Zentralbahn 1424, Cbicago⸗ 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 1. Oktober. (Getreidemarkt. 
fremder loco 25,00, per November 25,10, pr. 
ö per November 19,20, pr. März. 
Wb loco 30,09, pr. Oktober 28,90, per Mai 29, 
e Petroleum (S. 
Standard white loto 8.15, per November 8,30, ver 
pr. J Me 8,40, pr. Februar 8,25, per März 8,25 


do. Papierrente —. 


18,40 Hafer loco 16,50. 
0. 
chlußbericht.) Belt. 


+ Br. — Kaffer ſehr feſt, 

5 Oktober 8,35 Gd., ver 
chön. 

"Belt, 1. Oktober. 


auf Termine angenehmer, 
per Frühlahr 13,3 1 


Weizen loko unverändert, 


(Broduktenmarkt.) 68 Gd., 12,70 Br., 


loß, per Herbſt 12, 
Gd., We Wi 5 5 Herb 7.72 Gd. 7.7 
ai⸗Juni 7,42 Gd., 7,47 Br. — Wetter: 


0' 
S Gesi? 1: 1 Zn ae ruhig, 56,25 A 56,5 
Jeißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 400 Kilogr. per Oktober 62,75, 
eee E stage e 
mfterdam, 1. Oktober. Getreidema lußbericht.) Weizen 
pr. November 336. Roggen pr. Oktbr. 230, pr. März 244 d 
Amſterdam, 1. Oktober. Bancazinn 294. 
Antwernen, 1. Oktober. (Getreide markt.) Schlußbericht. 
Weizen behauptet. Eegen feft. Hafer . Gerſte behauptet. 
„e, Antwergen, 1. Oktober. erroleummarkt. (Schlußbericht). 
Raffinivies, Tvpe weiß, foto 204 bez. u. Br., pr. November 20% bez., 
21 Br., per November⸗Dezember 201 bez., 21 Br., pr. Januar 201 bez. 
u. Br. Steigend. ’ 
Glasgow 1. Ditober, Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 590,000 Tons gegen 473,600 Tons im vorigen Jahre. 
Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 120 gegen 95 im vorigen 


ahre. 

Baris, 1 Oktober Produktenmarkt (Schlußbericht. eizen ruhig, 
per Okt ber 32.60, per November 32,75, per November⸗Februar 32,75, 
per Januar⸗April 32,75. — Zonen ruhig, per Oktober 22,25, per 
Janua ⸗April 22,75. Mehl 9 Marques weichend, per Oktober 68,75, 
der November 69,0.0, per Novbr.⸗Februar 69,25, per Januar⸗April 

„50. tub ruhig, per Oktober 79,00, per November 79,50, der De: 
zember 79,50, per Januar⸗April 80,00. — Seins ruhig, per Oktober 
65,00, zer November 65,00 ver Dezember 65,00, per FJanuar⸗April 
65,00. Weiter: Friſch. BS BER, 

Louder, 1. Oktober. An der Küſte angeboten 11 Wexenietunz 
sen. — Wetter: Schön. er Se 

London, 1 Oktober. Tavannazucke: Kr. 9,25. Matt. 

Liverpool, 1. Oktober. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 7000 Bullen. Unverändert. Tagesimport 300) Ballen 
amerikaniſche. R EE EE 

Liverpool, 1. Oktober. Baumwolle (Schlußbericht.) Umfas 8900 
Ballen, dauon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. 
Middl. ameritanijche Oktober⸗November⸗Lieferung 63, Januar⸗FJebruar⸗ 
Lieferung 633 d. d S 

Newyork, 30. Septbr. Baunmollen = Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unonshäfen 132,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 54.000 
B. Ausfuhr nach dem Kontinent 24,000. Vorrath 383,000 B. 


retebericht. Zaumwolle in . 


Getreidefracht 4 
— Varttpreiſe in Breslau am 1. October. 


E Feſtſetungen mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie⸗ 


Deputation. 


Ke 


ſter 
E Pf. 


eizen, weißer 21 81 
dto. gelber 214 
Roggen, pro 
Gerſte, d 100 U 13 50 
Hafer, Kane 1460 143014 10 13 8013 60 13 40 
Erbſen, ! 17 89 16 80 


Kilog.] 20 — 19 30518 89182: 
| | | | 
mitte ordin. Waare 
M. Pf. M. Pf. I M.! Pf. 
X 0 8 


Feitiegg. d. b. d. 
mer eingeſ. K 


S 
Winterrübſen | pro 


Sommerrübſen 
Schlag Zë 

aglein . 

to. gu | ton. — LS 
Hanſſaat 7 16 50 4 — 

Kleeſamen: ſchwache Zufuhr, Eed ſehr feſt, per 50 

Kilogramm 33—3 6 Mark, weißer behauptet, per 50 Kilogr. 
35—45—53-60 M., hohf. über Notiz bez. — Rapskuchen preis⸗ 


haltend, d 50 Kg. 7,60—7,70 M. fremde 7.30—7,50 M., Sept.⸗Oct. 7,50 
Mk. — M. 


remde 8.609,30 M. — Lupinen ohne Umſatz, per 100 Kg. gelbe 
ee 4 — d 90 Mark. — 


Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilogramm Weizen fein 31,50 
ZS * 5 Nog fue 26,50 27,00 M., Noggen⸗Futter⸗ 
mehl 11,25 — 12.00 art Weizenkleie 10.00 — 10.50 Mark. e 
ettin, 1. Oktober. [An der Börſe.] Wetter: Klare Luft. 
e „ 9 Gr. R. Barom. 28,6. Wind: Oft. Morgens Reif. 
Weizen unverändert, per 1000 ug ole gelben inlän⸗ 
diſcher 228 bis 242 B., feuchter 188.—210 M., weißer 232—244 M. 
bez., per Oktober 240 — 240,5 Mark bezahlt, per Oktober ⸗Novem⸗ 
ber 234 M 


i⸗Juni — M. be 
SEET bis 100 Mart, geringer 181 bis 184 M. bezahlt, e: Er 
4 


0—190,5 M. bezahlt, per Oktober⸗November 183 bis 
N beat, per November⸗Dezember 177,5—187,5 M. bez., per April⸗ 
171.5172 M M. b. ſt 


er, per 1000 Kilo loko 252 bis Me bez., feinſter — M. 
Do det 1 m u 8 per, Dftober 

⸗November —2⁵ „bez. 
err per 1000 Kilo loko 256—262 Mark be, — 
Rüböl feſt, per 100 Kilo lokg ohne Faß bei Nah geen 56,5 Mark 
Br., mit Faß — M. bezahlt, Anmeldungen — M. bez. per Oktober 
und Oktober⸗Nopember 54.2.— 84.5 M bezahlt, per November⸗Dezem⸗ 
ber 53,7 M. Br. u. Gd, per April⸗Mai 53, —53.5 M. Br. u. Gd. 
— Spiritus matt, per 10,000 Liter⸗p Ct. loko obne Faß 57,8 
M. bezahlt, mit Faß Eu bezahlt, per Oktober 56,8 M. bez., 
per Oftober-November 547 M. Br. und Gd. per November⸗De⸗ 
zember 53,7 M. Br. und Gd., per April⸗Mai 53,553, M. Br. 
und Gd. — Angemeldet: 11,000 Ztr. Rübſen, 500 Ztr. Rüböl, — 
Liter Spiritus. —. Regulirungspreiſe: Weizen 240,5 M., Roggen 
190,5 M., Rübſen 251,5 M., ung 54,5 M., Spiritus 615 M. — 
Petroleum lolo 8,35 Mark tr. bez., alte Uſanz — M. bez., Regu⸗ 
irungspreis 8,35 M. tr, per Septbr. — M. ir. bey, per Oktober 


— M. — Hering, Schott. Crown⸗ und Fullbrand 40,5 M. kr. bez. 1 3 


Heutiger Landmarkt: Weizen 207—245 M., N 185— d 
Gerſte 150°-172 M., Hafer 145140 M. Erbſen 1804490 M. Auen 7 
—.— M., Kartoffein 36—42 M., Heu 3—3,5 M., Strob 36—42 M. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 


r 


EE E SE EE 


SE E EE SE, 


Produkten -Nörſe. 
Berlin, 1. Oktober. 

Weizen per 1000 Kilo loko 220—252 M. nach Qualität ges 
5 Bahn bez. . Boln. — M. ab Bahn 
per Oktober 240—239 M. bez., per Oktober ⸗ November 34—234 M. 
bezahlt, per November⸗Dezember 2313—232—231 M. bez., per > 
n. —, per Jan.⸗Jebruar — M. bezahlt, per April» Mai 2304—230 
Mark bezahlt, per e — Mark bez. Gelündigt — Ztr. Regu⸗ 
lirungspreis — M. — Roggen oer 1000 Kilo Jeton 190 55 Mark 
nach Qualität ge⸗fordert, neu inländiſcher 192— 1935 ab Bahn bezahlt, 
alter do. — M. ab B. bez., ruſſiſcher — Mark a. K. bez., hochfeiner 
a do. — Mark ab B. bez. feiner do. — M. a. B. bez., klammer — 
0 M. ab Kahn bez., defekter — Mark ab Bahn bez., per Oktober 1894 
GG —189 M. bez., per Oktober⸗November 1864—1874 M. bez., per No: 
0 vember⸗Dezember 1835—1824—183 M. bez., per Dezember⸗Januar 1784 
177 —1731 M. bezahlt. Gek. — Zentner. Regultrungspreis — M. 


3000 Zentner. Reqgulirungspreis 144 Mark. — Erbſen per 1000 b April⸗Mai 54.4—54.7—54.5 u 
Kilo . — 184210 M., Futterwaare 165—183 M — Mais Deze Ju ablesen April et 74.44 7545 bez. der Mai 
ber 1000 Silo, Iofo 43 14 70 nach Dualität gece, Dit. > E Juni — Mark bezahlt. Gefündigt — Liter. eee — 9 
„Oktober⸗Novem bez., per November⸗Dezember e d 5 

per April⸗ Mai 1434 M. bez., amerikaniſcher — bezahlt. Regulirungs- Breslau, 1. October. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht)) 
preis — Mark. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: Roggen: (per 2060 Pfd.) niedriger. Gekündigt — Cen ner. — 
33,00—31,50 M., 0: 30,50— 29,5) Mark, 0/1: 29,5028 50 Mark. Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, per October 179 bez. u. Gd, per 
„Roggenmehl inkl. Sack U: 27,90—26,00 Mark, 0/1: 26,00— Oetober⸗Ropember 178,00 bez. — per November⸗Dezember 173,00 Br. 
25,00 Dart, per Oktober 25,40 25,30 N. bez, per Oftober-Rovember | ver April-Diar 174,00 Br. — Weizen: Sellindigt —.— Eeniner ver 
24, 380 bez, per Zon en, 24,45—24,30 bez. per Dez.⸗Fanuar — | Detober — Br., 227 Gd. — Petroleum per 100 Kilogr. loko 
bez., per April⸗Mal 23,65—23,60 Mark bez. per Mai⸗Juni — bez. per | U. per October — Br., 


r 


Detober 187,00 Gb. per November. BA Lef 180% Br. Bes 
Juni⸗Juli — bez. Gekündigt 2000 "mz. Regulirungspreis 25,75 M. ver October 137, „per November Dezember 138,00 Br., — per 
— 501 ſaat e 1000 lo nee 254.266 5 Winterrübſen | April⸗Mai 144,00 Br. — Raps Gekündigt Lentner, ver October 
250263 Mk. — Rüb ö ver 100 Nilo loko ohne Faß 53,5 M., 258 Br, 255 Gd. — Rüb öh feſt. In Auktion 200 Centner inkl 
mit Fak. — per Oktober 53,8 — 54.0, Oktober⸗November 53,8—54,0 | Barrels nicht abgenommene Waare 53,40 bez. Gellindigt 1400 Gent. 
Dezember — 2 ben, ver April » Mai 56,3 Mark berablt, per Mais | ver NovembersDezember 54,25 Ur, 53,75 Gd. ver Dezember + Dana 
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Berlin, 1. Oktober. Die Börſe eröffnete in ſehr feiter Haltung 
und behauptete dieſelbe auch im allgemeinen bis zum Schluß. Die 
Spekulation entwickelte eine gan; bemerkenswerthe Regſamkeit, indeß 
epſtreckte ſich dieſelbe faſt ausſchließlich auf die ſpekulativen Bergwerks⸗ 
deviſen. Für dieſe zeigte ſich gute Kaufluſt und die betreffenden No⸗ 
tirungen konnten entſprechende Erhöhungen durchſetzen. Anlaß dazu 
hatten höhere glasgower Notirungen für Warrants gegeben, wie Bier, 
haupt die Lage des Montan⸗Marktes im Augenblick ein recht günſtiges 
Bild gewährt. Die Staampriotäten der dortmunder Union, Kate die 
Lauraaktien haben prozentweiſe SS erfahren. In Kaſſapa⸗ 
pieren der Bergwerksbranche blieb der Verkehr zwar eingeſchränkt, indeß 
oi te auch bier eine recht feſte Tendenz zum Durchbruch. Am Ver⸗ 
ehr betheiligten ſich auch noch einige öſterreichiſche Eiſenbahnaktien in 
hervorragender Weiſe; jo waren öſterreichiſche Nordweſtbahn, Elbethal⸗ 
bahn, Kronprinz⸗Rudolfbahn und böhmiſche Weſtbahn recht beliebt und 


zum Theil ſteigend. Inländiſche Bahnaktien waren weniger beachtet, 
konnten ſich aber meiſt auf ihrem bisherigen Kursſtande gut behaupten. 
Die internationalen Spekulationspapiere ließen SCH Feſtigkeit 
vermiſſen, erholten ſich aber bald und gingen auch mit Karserhöhun en 
aus dem an en Verkehre hervor. Bankaktien verhielten ſich ruhiger 
und haben in Folge deſſen auch weſentliche Kursveränderungen nicht 
erfahren. Auch Anlagewerthe blieben meiſt ſehr ſtill, wiewohl der Ver⸗ 
kehr hierin ſchon etwas mehr Leben zu gewinnen ſcheint. In Bezug 
auf die heutige Feſtſtellung des Kurſes der Induſtriepapiere ſind nach⸗ 
ſtehende Dividendenſchätzungen maßgebend geweſen. Danach wird man 
für die verſchiedenen Brauereien folgende Dividenden in Ausſicht neh⸗ 
men dürſen und zwar für: Adlerbrauerei 0, Ahrenſche Brauerei 3 pCt., 
Bockbrauerei 31 pCt., Bolle Weißbier⸗Brauerei 25 pet., Breslauer , 
Dortmunder 6 pCt. Friedrichshain 9 pCt., Friedrichshöhe 14 pCt, 
Gericke 8 21 pCt., Königſtadt 0, Landré Weißbier⸗ 
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Brauerei 81 pCt. Nürnberger 71 pCt., Oranienburger 0, Schöneberger 
Schloßbrauerei 27 pCt., Tivoli 6 pCt. und Unionsbrauere! 2 dër 
Außer bei Brauereiaktien werden am 1. Oktober die Dividendenſcheine 
noch detachirt bei Harzer Eiſenbahnbedarf⸗Geſellſchaft, die keine Divi⸗ 
dende be ahlt, bei Union chemiſche Fabrik, deren Dividende wan auf 
etwa 6 pCt. und endlich bei der Köhlmannſchen Stärkezucker⸗Fabrik, 
welche, wie in dem letzten Jahre, wieder 8 pCt. an die Aktionäre zul 
Vertheilung bringen wird. — Per Ultimo “notiren: Franzoſen 624,50 
bis 627,50 — 626,50, Lombarden 279—281.50,.— 280,50, Kreditaktien 643 
bis 647.50 646 Wiener Bankverein 250251, Darmſtädter Bank 
173.25 174.173,90, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 232,40 233,90 
bis 233,50, Deutſche Bank 173,60 —175,50,— 174,75 Dortmunder Unio H 
ee e Laurahütte 127,25—128—128,90—128,25. — 
er Schlu 
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